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(192—1) " Nr. 3162.

Kundmachung.
Jene Forst-Eandidaten, welche zu der mit M in i -

1850, N. G. B.
Nr. 63, XXV I . ' S t . , Seite 640, vorgeschriebe-
nen und im Herbste l . I . abzuhaltenden Staats-
prüfung sin den selbständigen Forstverwaltungs-
dienst oder für das Forstschutz- und technische Hilfs-
personale zugelassen zn werden wi'mschen, werden
aufgefordert, ihre nach Vorschrift der obigen M i -
nisterial-Verordmmg belegten Gesuche längstens bis

Ende J u n i l. I .

bei dieser k. k. Landesregierung, und zwar wenn
sie derzeit bereits im Forstdienste stehen, im Wege
ihrer vorgesetzten Behörde einzubringen, wobei noch
bemerkt wird, daß jene Candidaten, die sich auch
aus den Jagdgesetzen und dem Jagdwesen prüfen
lassen wollen, dies in ihren Gesnchen nm Zu-
lassung zur Prüfung befonders anzugeben haben.

Laibach, am 7. M a i 1871.
' ( 1 W — 2 ) ' Nr. 495.

Edict.
Bei dem k. k. Bezirksgerichte in Sittich ist die

Vezirksrichtcrsstellc mit dem Gehalte jährlicher
1500 f l . eventuell 5 300 st. in Erledigung ge-
kommen.

Zur Wiederbesctzung dieser oder einer an-
dern im Falle einer Uebcrsetzung erlediget werden-
den Bezirksrichtersstelle wird der Concurs bis

2 5 . M a i 1 8 7 1
Ait dem Auhange ausgeschrieben, daß die Bewer-
ber ihre hicranf gerichteten Gesnche, in welchen
auch die volle Kenntniß der slovenischen Sprache
auszuweisen ist, im vorschriftmäßigcu Wege bei
diesem Präsidium ciubringen wollen.

Nudolfswerth, am 7. M a i 1871.
Präludium des lt. k. Breiogcrichtes.

(191—2) Nr. 430.

Concursallsschmbung.
Bei dem k. k. Bezirksgerichte in Oberlaibach

lst die Stelle eines Amtsdicners mit dem IahreZ-
gehalte von 250 f l . und dem Vorrüchmgsrechte
M die höhere Gehaltsstufe von 300 f l . nebst dem
^ezuge der Amtskleidung zu besetzen.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre
3>chörig belegten Gesuche bis zum

2 8. M a i 1 8 7 1
"^ dem unterzeichneten Präsidium im vorgeschrie-
">-'ncn Wege zu überreichen und darin ihre Eignung
5n dem angesuchtcn Dienstposten, insbesondere die

Kenntniß der deutschen und kraincrischen (slovenischen)
Sprache nebst einiger Fähigkeit zum schriftlichen
Aufsatze nachznweisen.

Auf Bewerber mit nachgewiesenen Kenntnissen
im Schrcibfache wird besonders Bedacht genommen
werden.

Laibach, am 9. Mai 1871.

K. k. fiNldesgerichts-Prästdium.

(183—3) Nr."750."

Lieferungs-Ailsschmbeu.
Bei der k. k. Bergdirection Id r i a in Kram

werden
K t t t t t t M o t z e n W e i z e n ,
««>«>«> „ K o r n ,

6«> t t „ K n k u r u t z
mittelst Offerte unter nachfolgenden Bedingungen
angekauft:

1 . Das Getreide muß durchaus rein, trocken
und unverdorben sein, und der Metzcn Weizen
muß wenigstens 84 Pfund, das Korn 75 Pfnnd
und der Knkurutz 82 Pfund wiegen.

2. Das Getreide wird von dem k. k. Wirth-
schaftsamtc zu Id r i a im Magazine in den cnnen-
tirten Gefäßen abgemessen und übernommen und
jenes, welches den Qualitäts - Anforderuugen nicht
entspricht, zurückgewiesen.

Der Lieferant ist verbunden, für jede zurück-
gestoßene Partie anderes, gehörig qualificirtcs Ge-
treide der gleichnamigen Gattung nm den contractmä- l
ßigcn Preis längstens im nächsten Monate zu liefern.

Es steht dem Lieferanten frei, entweder selbst
oder durch einen Bevollmächtigte« bei der Ueber-
nahme zu interveniren.

I n Ermanglung der Gegenwart des Lieferanten
oder Bevollmächtigten muß jedoch der Befund dcs
k. k. Wirthschaftsamtcs als richtig und unwider-
sprechlich anerkannt werden, ohne daß der Liefe-
rant dagegen Einwendung machen könnte.

3. Hat der Lieferant das zn liefernde Getreide
looo Id r i a zu stellen, und es wird auf Verlan-
gen desselben der Werksfrächter von Seite des
Amtes verhalten, di? Verfrachtung von Loitfch nach
Id r ia nm den festgesetzten Preis von 24 Neu-
kreuzcr Pr. Sack oder 2 Metzen zu leisten.

4. Die Bezahlung geschieht nach Uebernahme
des Getreides entweder bei der k. k. Bergdirections- ̂
kasse zu Id r ia oder bei der k. k. Landes Hauptkasse
zu Laibach gegen klassenmäßig gestempelte Quittung, ^
wenn der Ersteher kein Gcwerbsmauu oder Han<
dclstreibendcr ist, im letzteren Falle aber gegen'
eine mit einer 5 kr. Stempelmarke versehene sal-
dirte Rechnung.

5. Die mit einem 50-Neukreuzer Stempel
versehenen Offerte haben längstens

l»iö 3 < M a i « 8 ? R
bei der k. k. Bergdirection zu I d r i a einzutreffen.

6. I n dem Ofserte ist zu bemerken, welche
Gattung und Quantität Getreide der Lieferant zu
liefern Willens ist, und der Preis loco Id r i a zu
stellen. Sollte ein Offert auf mehrere Körner-
gattungen lanten, so steht es dem Bergamte frei,
deu Aubot für mehrere, oder anch nnr für eine
Gattung anzunehmen oder nicht.

7. Zur Sicherstellung für die genaue Zuhal-
tung der sämmtlichen Vertrags Verbindlichkeiten
ist dem Offerte ein lOperc. Vadium entweder bar,
oder in annehmbaren Staatspapicren zu dem Tages-
course, oder die Quittung über dessen Deponiruug
bei irgend einer montanistischen Kasse oder der k. k.
Landeshanptkasse zn Laibach anzuschließen, widri-
gens auf das Offert keine Rücksicht genommen wer-
den könnte.

Sollte Contrahent die Vertragsverbindlichkei
ten nicht zuhalten, so ist dem Aerar das Recht ein-
geräumt, sich für einen dadurch zugehenden Schaden
sowohl an dem Vadium, als an dessen gesammtem
Vermögen zu rcgressircn.

8. Denjenigen Offerenten, welche keine Ge-
treide-Licferuug erstehen, wird das erlegte Vadium
allfobald zurückgestellt, der Erstehcr aber von der
Annahme seines Offertes verständiget werden, wo-
dann er die eine Hälfte des Getreides b i s V t l d e
J u n i « 8 7 R , die zweite Hälfte b i s M i t t e
J u l i R H ? R zn liefern hat.

9. Auf Verlangen werden die für die Lieferung
erforderlichen Getreide - Säcke von der k. k. Berg-
dircction gegen jedesmalige ordnungsmäßige Rück-
stellung unentgeltlich, jedoch ohne Vergütung der
Frachtspcsen, zugesendet.

Der Lieferant bleibt für einen allfälligen Ver-
lust an Säcken während der Lieferung haftend.

10. Wird sich vorbehalten, gegen den Herrn
Lieferanten alle jene Maßregeln zu ergreifen, durch
welche die pünktliche Erfüllung der Contractsbe-
dinguisse erwirkt werden kann, wogegen aber anch
demselben der Rechtsweg sür alle Ansprüche offen
bleibt, die derselbe ans den Contracts-Bedingun-
gen machen zu können glaubt. Jedoch wird aus-
drücklich bcdnugen, daß die aus dem Vertrage etwa
entspringenden Rechtsstrcitigkeiten, das Aerar möge
als Kläger oder Geklagter eintreten, so wie auch
die hierauf Bezug habcuden Sicherstellungs- und
Executionsschritte bei demjenigen im Sitze des Fis-
calamtes befindlichen Gerichte durchzuführen sind,
welchen: der Fisms als Geklagter untersteht.

Von der k. k. Bergdirectiou Idr ia,
am 1. Mai 1871.


